
Beschreibung
In der Kirche haben Nächstenliebe und Barmher-
zigkeit gegenüber dem Leidenden eine lange und 
begründete Tradition. Die fürsorgliche Zuwen-
dung gegenüber dem Hilfsbedürftigen gehört 
denn seit jeher zum «Kerngeschäft» pastoraler 
Tätigkeit. Daher wurden die Themenfelder die-
ser Forschungsarbeit innerhalb der Theologie bis 
weit ins 20. Jahrhundert hinein primär in seel-
sorgerlicher Hinsicht behandelt. Das hilfsbedürf-
tige Gemeindeglied ist Objekt pastoraler Tätig-
keit. Wie steht es allerdings, wenn der Priester, 
die Pfarrerin selbst anhaltend körperlich oder 
seelisch krank wird? Gelten für Geistliche z.B. 
dann dieselben christlichen Prämissen wie für 
das notleidende Gemeindeglied oder hat die 
Aufrechterhaltung des kirchlichen Systems und 
Dienstleistungsbetriebs Vorrang? Diese Unter-
suchung stellt sich einem unbequemen aber im 
Zuge der Leistungsgesellschaft und demogra-
fischen Entwicklungen zunehmend aktuellen 
aber kaum untersuchten Phänomen im kirchli-
chen Gemeindealltag. Diese Studie kann dies- 
bezüglich als erstmalige Evaluation institutio-
neller Praxis begriffen werden.

	 In dieser Forschungsarbeit wird empirisch-
theologisch körperliche und seelische Schwach-
heit («Behinderung») im Zusammenhang mit 
geistlicher Leiterschaft untersucht, um her-
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auszufinden, welche Auswirkungen körperli-
che und seelische Einschränkungen im Dienst 
von geistlichen Leitern für den Gemeindebau 
haben. Indem exemplarisch ausgewählte Re-
präsentanten der Landes- und Freikirchen der 
Schweiz befragt und deren Antworten analy-
siert und miteinander verglichen werden, ist 
es das Ziel, daraus allfällige theoretische und 
praktisch-theologische Schlussfolgerungen 
fürs Gemeindebau-, Dienst- und Leitungsver-
ständnis abzuleiten. Die qualitative Studie will 
somit einen weiterführenden Beitrag zu einem 
differenzierten Umgang mit körperlich und see-
lisch leidenden geistlichen Leitern im Gemein-
debau leisten. 
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